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131. 


Geneigte Beſtellungen auf die „Stettiner Zeitung“ für 
das 2. Quartal 1868 wolle man auswärts bei der nächſten 
Poſtanſtalt möglichſt frühzeitig machen. Der Pränumerations⸗ 
preis beträgt bei allen Poſtanſtalten in Preußen und Deutſch 
land 1 Thlr. 5 Sgr.; in den bekannten hieſigen Expeditionen 
vierteljährlich 1 Thlr., monatlich 10 Sgr. 


Die Gewerbe⸗Ordnung, 
auf dem Prinzip der Gewerbefreiheit beruhend, welche dem gegen- 
wärtigen Reichstage zur Berathung vorgelegt werden ſoll, wird ſchon 
vorher Gegenſtand lebhafter Anfechtungen. 

Einmal von Seiten der Bundes-Regierungen, welche, weil der 
Entwurf theils über das Maaß der in den einzelnen Staaten ge⸗ 
währten Freiheit hinausgeht, theils binter ihr zurückbleibt, jeden- 
falls aber mancherlei Verwaltungsmodifikationen nöthig machen 
würde, ſtatt des in's Spezlelle eingehenden Geſetzes, um gewiſſe 
prinzipielle Aufſtellungen, alſo eine Art gewerblicher Grundrechte 
haben müßte, deren Ausführung der Spezlal-Geſetzgebung oder dem 
guten, allenfalls auch dem üblen Willen der Einzel-Regierungen 
vorbehalten bleiben würden. 

Es iſt von vorn herein abzuſehen, daß weder das Bundts⸗ 
Präſidium noch der Reichstag auf ein ſolches Verlangen eingehen 
kann, welches den Zweck des Bundes und ſein am meiſten cha⸗ 
rakteriſtiſchts Merkmal, die gemeinſame Geſetzgebung, geradezu auf- 
heben und dem Partikularismus Thür und Thor öffnen würde. 

Andererſeits iſt weder dle hochkonſervative, noch die radikale 
Partei mit dem Entwurfe einverſtanden; jene nicht, weil er der 
Individualltät zu vielen Spielraum giebt und gewiſſe, nicht abzu⸗ 
leugnende Segnungen des früheren Gewerbebetriebs verloren gehen 
läßt: dieſe nicht, weil der Freiheit doch noch gewiſſe Schranken 
gezogen find, welche fie von der Zügelloſigkeit unterſcheiden. 

Gegen die Freunde früherer Gewerbe-Ordnungen iſt eben 
darauf hinzuweiſen, daß dem freien Individualismus das Prinzip 
der wirthſchaftlichen Bewegung geworden iſt und lediglich in der 
freien Bereinigung die Gefahren und Nachtheile der Vereinzelung 
zu überwinden ſtrebt. Gegen ein ſolches, das geſammte wirth- 
ſchaftliche Leben beherrſchendes Prinzip hilft keine Sentimentalilät; 
man muß es anerkennen und ſo viel wie möglich, zum Guten 
wenden. Was aber die radikalen Gegner betrifft, ſo werden ſie 
doch anerkennen müſſen, daß die Gewerbe-Ordnung einen weſent- 
lichen Fortſchritt gegen die bisher in Preußen gültige Geſetzgebung 
darſtellt, die gewerblichen Ordnungen faſt aller anderen Staaten aber, 

1 Ausnahme Sachſens, an freibeitlichem Geifte weit 
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entfernten Staaten mit einem Male das höchſte Maaß gewerblicher 
Freiheit ertragen könnte, daß z. B. Mecklendurg, für welches ſchon 
die Freizügigkeit ein Atußerſtes if, die abſolute Gewerbefreiheit 
ſofort ertragen könnte? If es nicht eine weiſe Staatskunſt, welche 
auch auf dieſem Gebiete den Weg der Kompromiſſe einſchlägt und 
die einander ſonſt ausſchließenden Gegenſätze zu einer Verſtändi⸗ 
gung nach dem Durchſchnitt der wirthſchaftlichen Entwickelung Aller 
nöthigt? 

Auch auf anderen Gebieten hat man auf dieſem Wege die 
beſten Reſultate erzielt. Oder if z. B. der Uebergang unſerer 
Poſt⸗Verwaltung zum Gilbergrojgen-Porto für den Poſtverkehr 
darum weniger ein Fortschritt, weil in kleinen Poſtbezirken auch 
ein ½-Silbergreſchen-Porto beftand ? 

Aber unſere theorſſchen Politiker können ſich immer noch ſehr 
ſchwer dazu verſtehen, von ihren abſtrakten Forderungen, als Kon⸗ 
ſequenzen tines ſelbſtgeſchafften Syſtems abzulaſſen und laufen lie⸗ 
ber Gefahr die dringendſten Bedürfniſſe ganz unbefrledigt zu laſſen, 
als ihnen im halben Widerſpruche mit ihren Theorien entgegen zu 
kommen. 

Aber: Grau, Freund, iſt alle Theorie! 


Deutſchland. 

Aus Baden, 26. März. Der Umſtand, daß man 50 
bis 60 Plätze für badiſche Kadetten in preußiſchen Kadettenhäuſern 
vorbehalten will, wird tendenziös als mächtigſter Schritt zur Ein- 
verleibung Badens verſchrieen. Das iſt ſehr verwunderlich, da es 
ſich um eine rein milttäriſche Angelegenheit handelt, und unſer 
ganzes Wehrgeſetz ſammt Anhang lediglich darauf berechnet iſt, 
ſich eng an die preußiſche Organijation anzuſchließen, beziehungs⸗ 
weiſe die militäriſche Einheit Deutſchlands anzubahnen. Daß die 
Offizlersausbildung in den Kreis dieſer Einigung gezogen iſt, er⸗ 
ſcheint im Verhältniß zur ganzen Organijation als ein verhältniß⸗ 
mäßig verſchwindender Punkt. 

Aus Schwaben, 26. März. Die „Weſer⸗-Ztg.“ ſchreibiß 
Die Wahlen ſind im ganzen Lande unter verhältnißmäßig ſtarker 
Bethelligung ſowohl der ſtädtiſchen als der ländlichen Bevölkerung 
vor ſich gegangen. Ihr Ergebniß iſt ein entſchledener Sieg des 
Partilularismus. Daß freilich die nationale Partei in Würtem- 
berg in der Minderheit iſt, braucht nicht erſt durch die Wahlen 
erwleſen zu werden. Von einer Enttäuſchung kann alſo nicht die 
Rede fein. Dennoch ſoll nicht verſchwiegen werden, daß die deuiſche 
Partei in manchen Bezirken zwar nicht auf Mehrheit, aber auf 
größere Minoritäten gerechnet hatte. Ihre Kandidaten brachten 
te auf höchſtens 5000, die der Gegner mehrfach auf 10,000 
Stimmen und darüber. Erwägt man freilich, wie es in unſerem 
Lande vor zwei Jahren ſtand, wie erſt vom Herbit 1866 an aus 
kleinen Anfängen die deutſche Partei ſich gebildet hat, jo kann 
dieſer ihr erſter Waffengang nichts weniger als entmuthigend für 
fie ſein. Es hat doch der vereinigten Anſtrengungen ſämmtlicher 
antinatlonaler Richtungen bedurft, um fie aus dem Feld zu ſchla⸗ 
gen, fie hat ſich jetzt erſt als eine Partei des Landes legitimirt; 


tettine 


Morgenblatt. 


Zn 
daß fie in allen Bezirken auf ihre Kandidaten 1000 bis 5000 
Stimmen vereinigte, iſt ein Beweis, daß doch überall der natlo⸗ 
nale Gedanke Wurzel geſchlagen hat. Im ganzen haben über 
45,000 würtembergiſche Wallerg durc ihre Abſtimmung die Er- 
klärung abgegeben, daß fie die politiſche Vereinigung mit Nord- 
deutſchland wollen. Es it ve ein bleiben Kern, der durch die 
Anfeindung der Grgner nur feſter zuſammengeſchloſſen wird und 
jetzt durch die Wahlbewegung ſich ſelbſt Verbindungen durch das 
ganze Land eröffnet hat. Auf die 17 ſiegreichen Kandidaten des 
Partikularismus find 129,725 Stimmen abgegeben worden, auf 
die 17 Kandidaten der Netſonalpartei 45,787. Bedenkt man, 
daß die letztere den Kampf mit 3 Parteien zu führen hatte, jo 
iſt das Verhältniß wahrlich nicht entmuthigend. Am wenigſten 
Grund zu triumphiren hat die Regierung. Sie hat zwar die bei- 
den Miniſter Varnbüler und Mittnacht durchgeſetzt, aber eine ganze 
Anzahl minifterieller Kandidaten, wie Sarway und Graf Zeppelin, 
ſind durch Demok aten aus dem Feld geſchlagen worden. Der 
Löwenantheil der antinatlonalen Koalition kommt der Volkspartei 
zu, die das van der Regierung gelieferte Material am rückſichts⸗ 
loſeſten ausgebeutet hat. Auch die Ultramontanen ſetzen den ein- 
zigen Probſt durch und mußten ſich im Uebrigen begnützen, ſon⸗ 
ſtige Partifulariften durchbringen zu helfen. Das reaktionäre 
Oeſterreicherthum iſt nur durch den Herrn von Neurath vertreten. 
Vorläufig wird man unter den Abgeordneten 3 Abſtufungen unter- 
ſcheiden können: die fanatiſchen Preußenfeinde: Neurath, Mohl, 
Schäffle, Probſt, dann die eigentlichen Volksparteimänner, Oeſter⸗ 
len und feine Freunde, endlich eine Anzahl ſchwankender unjelbft- 
ſtändiger Charaktere, die wohl der Führung der beiden Miniſter 
anheimfallen werden. Auf Varnbüler liegt jetzt in verdoppeltem 
Maße die Verantwortung für eine vertragstreue Politik. Er ſteht 
unter den ihn nach Berlin begleitenden Genoſſen auf dem äußer⸗ 
ſten, Preußen zugenelgten Flügel. — Die Regierung hat durch die 
Art ihrer Wahleinmiſchung Mi entfefjeit, die ihr ſtark über 
den Kopf gewachſen find. Die Früchte davon wird fie bei den 
nächſten Landtagswahlen einernten. In Berlin aber» wird ge⸗ 
rechtes Erſtaunen fein über die Blüthe der ſchwäbiſchen Intelligenz. 
Alles in Allem, find die Wahlen immerhin beſchämend für das 
Land und wenig glückverheißend für die deutſche Zukunft. Sie 
ſind die Antwort auf die Bismarck'ſche Politik, alle weiteren 
Schritte zur Einigung der Mitiative der Südſtaaten anheim zu 
ſtellen. Man mag in Berlitz ſelbſt ermeſſen, wie weit man mit 
dieſer Politik gekommen iſt. Daß durch dieſe Probe die Zuverſicht 
auf eine friedliche Vollendung der deutſchen Einheit nicht gefräftigt 


Ausland. 

Wien, 26. März. Mintjterpräfident Fürſt Auersperg und 
der Kultus- und Unterrichtsminiſter Herr v. Hasner, ſind heute 
nach Ofen abgereiſt. In den Abgeordnctenkreiſen herrſchte übrigens 
ziemliche Verſtimmung und es wurden Gerüchte kolportirt, welche 
keineswegs geeignet waren, jene Verſtimmung zu zerſtreuen. Man 
ſah mit Befremden, daß zwei Miniſter für die Vertagung der 
Verhandlung des Ehegeſetzes ſtimmten — was ſich allerdings als 
ein ganz bedeutungsloſes Mißverſtändniß herausſtellte — dann, 
daß Se. Excellenz der Reichskanzler Freiherr v. Beuſt für den 
Antrag des Grafen Potockt ſich erhob. Es iſt auch anzunehmen, 
daß auch dies auf einem bloßen Irrthum beruhte. Die Vertagung 
der Schulgeſetzde batte im Herrenhauſe iſt eine natürliche Folge der 
Abreiſe des Miniſterpräſidenten und Unterrichtsminiſters, in deren 
Abweſenheit eine ſo wichtige Verhandlung nicht ſtattfinden kann. 
Im Abgeordnetenhauſe jagt man, Se. Majeſtat der Kaiſer wolle 
die Sanktion des Ehegeſetzes auf zwei Monate verſchieben. 

— Die letzten hierher gelangten Nachrichten über den Geiſtes⸗ 
zuſtand der unglücklichen Kalſerin Charlotte bringen wenig Neues. 
Die Kaiſerin, welche einige Zeit, nachdem ihr der Tod ihres Ge- 
mahls mitgetheilt worden war, wunderbarer Weiſe eine etwas 
heiterere Stimmung zeigte, iſt nun wieder in ihre frühere Melan- 
cholle und Geiſtesabweſenheit zurückgefallen, ſelbſt die von ihr jo 
geliebten Spazierfahrten entriſſen fie nicht ihrer Stimmung. Ge⸗ 
genüber der Erinnerungen an ihren Gemabl zeigt fie ſich apathiſch, 
fie ſpricht von ihm wenig, und dieſes Wenige ſelbſt mit kalter, 
theilnahmeloſer Stimme, jo daß man oft zweifelt, ob fie wiſſe, 
von wem fie jpreche. Ihr Ausſehen läßt auf eine ſchwankende 
Geſundheit ſchließen; ihr Teint iſt gelb, eine Folge ihres Aufent- 
haltes in Mexlko, die vollen, kräftigen Geſichtszüge zeigen ſich welk 
und ſchlaff, nur das kräftig entwickelte Kinn und das dann und 
wann feurig blitzende Augenpaar geben noch Zeugniß von dem 
innewohnenden energiſchen Geiſte. An eine Heilung der unglück⸗ 
lichen Frau wird nimmer gedacht, die Geiſtesnacht wird ſie bis zu 
ihrem Tode un fangen. 

Brüſſel, 26. März. Die Handelskammer von Verviers hat 
an den Minifter des Innern eine Petition nach Brüſſel abgehen 
laſſen, worin fie die Aufhebung der Spielbank in Spaa erbittet. 
Wenn eine ſofortige Unterdrückung des Spiels aus Verpflichtungen 
augenblicklich nicht ſtatthaft ſei, jo verlangen die Petenten wenig 
ſtens als vorübergehende Maßregel, daß an Sonn- und Felertagen 
das Spiel nicht mehr geſlattet werde. 

Bern, 25. März. Aus Genf vernimmt man die bedauer- 
liche Nachricht, daß in verſchledenen Werkſtätten die dort noch ar- 
beltenden Arbeiter von ihren felernden Kameraden geſtern mit Ge- 
walt zur Arbeite-Einſtellung gezwungen worden find. Die Genfer 
Steike ſcheint demnach einen die bürgerliche Ruhe und Ordnung 
bedrohenden Charakter anzunehmen. Die Zahl der Arbeiter der 
feiernden drei Baugewerke wird auf ca. 1500 angegeben, deren 
Lohn, täglich zu 6000 Fr. berechnet, die Summe von 150,000 
Franken ausmacht, welche dem öffentlichen Verkehr monatlich ver⸗ 
loren geht. 


—— 


Zeitung. 


onntag, den 29. März 


Preis in Stettin vierteljährlich 1 Thlr., 
monatlich 10 Sgr., 
mit Botenlohn viertel, 1 Thlr. 7½ Sgr. 
monatlich 12½ Sgr., 
für Preußen viertelj. 1 Thlr. 5 Sgr. 


1868. 


— Nationalrath Feer-Herzog von Aarau hat, veranlaßt durch 
die Kommiſſton des Monnaies et Medailles in Paris, ein Gut- 
achten über verſchledene, das Münzweſen betreffende praktiſche Fra⸗ 
gen ausgearbeitet. In Bezug auf die Abnutzungs-⸗Verhältniſſe der 
Goldmünzen ergiebt ſich aus demſelben, daß die Abnußung auf 
20-Frankenſtücke durchſchnittlich auf 2 Zehntauſendſtel des geſeßz⸗ 
lichen Gewichts jährlich veranſchlagt werden kann. Bei 10- und 
5-Frankenſtücken ſtellt ſich das Verluſtverhältniß noch etwas höher, 
erreicht aber bei Weitem nicht das der Silbermünzen. 

Paris, 26. März. Die Entlaſſung der Klaſſe von 1863, 
die ſchon theilweiſe eine vollbrachte Thatſache ift, hot in ſofern keine 
beſondere Bedeutung, als fi die Kontingente von 1864 und 1865 
vollſtändig unter den Waffen befinden. Man hat nämlich die Re- 
ſerven dieſer beiden Klaſſen, die im Mal vorigen Jahres zur Zeit 
des Luxemburger Konflikts einberufen wurden, nicht mehr entlaſſen 
und wird dieſelben auch im aktiven Dienfte behalten, bis fie ihre 
fünf Jahre ausgedient haben. Die Reſerven des Kontingents vom 
Jahre 1866, die erſt drei Monate einexerzlert worden find, wur⸗ 
den dieſer Tage ebenfalls wieder einberufen, ſo daß Frankreich nach 
Einberufung der Altersklaſſe von 1867 (dieſes Kontingent wurde 
dieſer Tage vom gejepgebenden Körper votirt) vier Kontingente von 
100,000 Mann unter den Waffen haben wird. Die Reſerven 
aus den Jahren 1864, 1865 und 1866 ſollten nach dem alten 
Geſetze nur ſeche Monate dienen, aber man brachte die Beſtim⸗ 
mungen des neuen Geſetzes ſogar ſchon im Voraus auf dieſelben 
in Anwendung. 

— Man erfährt jetzt, daß die Angelegenheit Betreffs des An⸗ 
ſchlagens von aufrühreriſchen Proklamatlonen in Rennes auf einer 
Myſtifikation beruht, welche ſich zwei junge Leute mit der Polizei 
erlaubt hatten. Dieſelben haben zwei hochverrätheriſche Schriften 
abgefaßt, fie aber nicht verbreitet, ſondern an den Präfekten ge- 
ſandt, der glaubte, daß Rennes von furchtbaren Dingen bedroht 
ſei, und deshalb nichts Etligeres zu thun hitte, als darüber nach 
Paris zu berichten und Inſtruktlonen zu verlangen. 

London, 26. Mäcz. Es iſt ſchon zwel Wochen, ſeitdem 
Lord Mayo als eln Heilmittel für Irland dem Unterhauſe die 
Gründung einer katholiſchen Univerſität aus Staatsmitteln empfahl. 
Wo möglich hat die verfloſſene Zeit den Nebel, welcher das Ver- 
ſtändniß des Planes umdunkelte, noch verdichtet. Die Dubliner 
„Evening Poſt“ erzählt nun von einer Verſammlung, in welcher 
„die Studenten der iriſchen katholiſchen Univerfität den Vorſchlag 
der Regierung, dieſer Körperſchaft einen Freibrief zu verleihen, in 
Erwägung zogen und einſtimmig den Beſchluß faßten, das Mini- 
ferium um die Durchführung der Maßregel zu bitten.“ Die be⸗ 


der Staat bisber keine 


amtliche Kenntniß genommen hat, iſt alſo der Anſicht, daß unter 
der Gründung einer katholiſchen Univerfität nur die ſtaatliche An⸗ 
erkennung ihrer ſelbſt zu verſtehen ſei. 


Pommern. 

Stettin, 29. März. Die beiden hier von Studirenden 
der Univerfität Greifswald zu wohlthätigen Zwecken veranſtalteten 
dramatiſchen Vorſtellungen im Schützenhauſe haben nach Abzug 
ſämmtlicher Unkoſten einen Reinertrag von 305 Thlrn. ergeben. 
Davon find von den gedachten Studirenden 130 Thlr. der hieſigen 
Armen-Direltion, 50 Thlr, dem Frauenverein für verſchämte Arme, 
25 Thlr. der Küdenmüple bei Nemitz und 100 Thlr. dem hleſigen 
Hülfs⸗Comité für Oſtpreußen überwiefen worden. 

— Nach dem „Milttär-Wochenblatt“ find: die Prem.⸗Lts. 
v. Zepelin und v. Trotha vom Gren.-Regt. König Friedrich Wil⸗ 
helm IV. (1. pomm.) Nr. 2 zur Dienſtleiſtung als Erzieher reſp. 
bei den Kadettenhäuſern in Berlin und Potsdam, der Sek.-Lt. 
v. Schenck vom 2. pomm. Gren.-Regt. (Colberg) Nr. 9 und der 
Prem.-Lt. Bartholemy vom pomm. Füſtl.-Regt. Nr. 34, in gleicher 
Eigenſchaft bei dem Kadettenhauſe in Culm, der Sek.-Lt. Henkel 
vom 8. pomm. Inf.⸗Regt. Nr. 61 in gleicher Eigenſchaft bei dem 
Kadettenhauſe in Bensberg kommandirt. 

— (Sitzung der Vorſteher der Kaufmannſchaft vom 26. d. 
Mte.) Das Handlungs- Armen-Inſtitut hat die Rechnung pro 
1867 gelegt. Die Rechnung iſt abgenommen und richtig befun⸗ 
den; es iſt daher Decharge ertheilt worden. — Die Hrn. Schmidt, 
Koppe und Pietzner find zu Faßmeſſern deſtellt und als ſolche be- 
eldigt worden. Es wird beſchloſſen, die Alkoholometer, deren die 
Jaßmeſſer ſich bei der Fäſſer-Eichung bedienen, vierteljährlich einer 
Reviſion zu unterwerfen. 
Erweiterung der Börſenräume durch einen Anbau finanzielle Hin⸗ 
derniſſe entgegenſtehen, das alte Wachgebäude aber keinen Betrag 
gewährt, jo iſt das Kollegium der Anſicht, daß es dem Intereſſe 
der Korporation entſpricht, wenn auf dem Fundus deſſelben ein 
neues Gebäude errichtet und dieſes vermiethet wird. Es ſoll da⸗ 
her eine Geneial-Verſammlung einberufen werden, um über die 
Ausführung des projektirten Neubaues in Berathung zu treten 
und Beſchluß zu fallen. — Auf den Antrag der Fach⸗Kommiſſion 
für den Getretdehandel erklären die Vorſteher ſich damit tinver⸗ 
ſtanden, daß die beeidigten Sachverſtändigen für die Seſtſtellung 
der Getreldemenge vorläufig für jede Stunde 3 Thlr. Gebühren 
liquidiren. — Das Vorſteher-Amt der Kaufmannſchaft zu Königs⸗ 
berg iſt aus dem deutſchen Handelstage ausgetreten und hat 
den Vorſtehern die Gründe mitgetheilt, welche für den Austritt 
maßgebend waren. Das Kollegium findet zur Zeit keine Veran- 
laſſung aus dem Handelstage, einem Inſtitute von nationaler 
Bedeutung, aus zuſchelden. Es m ßbilligt jedoch, daß das Präfivium 
des Ausſchuſſes des deutſchen Handelstages einen Beſchluß des 
Ausſchuſſes in Betreff der Zuckerfrage in dem gedruckten Berichte 
nicht richtig wiedergegeben hat und erwartet Remedur. Der Koms 
miſſarius der Vorſteher bleibt für jetzt bereitwillig Mitglied des 


Da der Ausführung der beſchloſſenen 


— — 


Ausſchuſſes des Handelstages. Dies iſt dem Vorſitzenden des 
Ausſchuſſes mitgetheilt worden. — Weitere Mittheilungen über 
dieſe Angelegenheit an die Korporation behält ſich das Kollegium 
vor. — Die Wittwe des Kaufmanns Korth, Loulſe geborene 
Scharffenberg und die Herren G. F. Tiede, S. Baſch, P. F. $. 
Schultz, A. F. 9. Schultz, P. H. Fiſcher, A. 9. Beerbaum, 
J. C. Geiger, J. F. A. Hering find in die Korporation aufge- 
nommen. 

— In den Tagen vom 25. bis inkl. 28. März wurden hier 
an Getreide eingeführt: 3079 Wſpl. 21 Scheffel Weizen, 2608 
Wſpl. 15 Schffl. NMoggen, 1619 Wſpl. 4 Schffl. Gerſte, 1446 
Wſpl. 7 Schffl. Hafer, 773 Wſpl. 23 Schffl. Erbſen, 795 Wſpl. 
21 Schffl. Kartoffeln. 

— Am 26. Januar wurden dem Guts beſitzer von Scheven 
in Ahlbeck bei Gr. Müpelburg mittelſt Einſchlagens einer Stall- 
wand 6 Hammel geſtohlen. Die Diebe, deren Zahl nach den 
Jußſpuren zwei betragen hat, waren mit einem Schlitten bis dicht 
an das Gehöft gefahren, batten demnächſt zuerſt dem Lämmerſtall 
einen Beſuch abgeſtattet, ſich aber, da ihnen dort ein Diebſtahl 
wohl nicht ſo lohnend, als der von fetten Hammeln erſchlen, in 
den Hammelſtall begeben und unter den beſten Exemplaren eine 
Aus wahl getroffen. In der Nacht zum 11. Februar wiederholte 
ſich dieſer Diebſtabl in ganz ähnlicher Weiſe; wieder war eine 
Wand des Schaſſtalles eingeſchlagen und 6 der beſten Hammel ge- 
bunden und in den nahen Wald gebracht, dort auf einen ein- 
ſpännigen Wagen geladen, deſſen Spur der Beſtohlene von der 
Aufladeſtelle bis nach Neu-Torney verfolgte. Die pollzellichen Er- 
mittelungen lenkten den Verdacht auf den dort wohnhaften, frühe- 
ten Viebbändler Will, der ſchließlich auch eingeräumt hat, an den 
Diebſtählen betheiligt zu fein. Der zweite Dieb dagegen iſt bis 
jezt noch nicht zu finden geweſen; Will befindet ſich feit dem 13. 
Februar in Haft. 

— Ein Mädchen vermißte geſtern am Flſchbohlwerk aus ihrer 
Kleldertaſche ein circa 2 ½ Thlr. enthaltendes Portemonnaie; mwahr- 
ſcheinlich iſt ihr daſſelbe geſtohlen worden. — Dem Neuenmarkt 
Nr. 5 wobnhaften Korbmacher Kr. iſt geſtern aus der Küche ein 
ſchwerer ſilberner G. E. 1854 gezeichneten Eßlöffel, vom Trocken- 
boden des Hauſes kleine Oderſtraße Nr. 20 —21 eine Anzahl 
Wäſcheſtücke geſtohlen worden. 

— Der in Grabow wobnhafte ehemalige Schuhmacher Krü- 
ger ſtahl geſtern die vor einem Verkaufslokal in der kleinen Oder 
ſtraße ausgebängten Haarbeſen, Schrubber ꝛc., erariff damit die 
Flucht, rannte aber zu ſeinem Unglück in der großen Oderſtraße 
zwei zufällig dort paſſtrenden Pollzei-Kommiſſarien in die Arme 
und wurde verhaftet. Er machte die böchſt originelle Aus rede, daß 
er in Folge von Epllepſteanfällen häufig vollſtändig geiſtesſchwach 
jet und in einem ſolchen Anfalle auch den Diebſtahl wider ſeinen 
Willen ausgeführt haben müſſe. 

— (Mochenbericht über das Stettiner Hypotheken- und Güter⸗ 
Geſchäft von H. Bombe.) Die Nachfrage nach ſolidem 5 PCt. 
Kapital war in der verfloſſenen Woche außerordentlich groß. Als 
Reflektanten hierfür ſtehen diesmal Beſitzer der Provinz Poſen in 
erſter Reihe, welche in vielen Fällen es vorzogen, ſich durch meine 
Vermittelung innerhalb / der landſchaftlichen (Pfandbrieftaxe) 
Kapitalien in ſehr bedeutenden Beträgen zu verſchaffen, anſtatt Geld 
von der Landſchaft zu entnehmen, weil der Cours der betreffende Pfand⸗ 
briefe gar zu Verluſt bringend iſt. Glücklicher Weiſe ſind die mir 
für ſolche Sicherheiten an der Hand gegebenen Fonds von aus- 
wärtigen Kapitaliſten jo bedeutend, daß es mir bisher noch immer 
ohne Schwierigkeiten möglich wa, dieſe ſtarke Nachfrage nach Geld 
befriedigen zu können. Für Hypotheken innerhalb des letzten Drits 
tels der Pfandbriefs-Tare iſt 6 pCt. pro Anno willig zu bedingen 
und kann ich dieſe ſoltde Kapitals-Anlage den Herren Kapitaliften, 
welche Summen von 2- bis 10,000 Thlr. und darüber zu 6 pCt. 
unterzubringen geſonnen find, mit voller Ueberzeugung als durch⸗ 
aus ſicher angelegenlichſt empfeblen. Im Güter-Geſchäft entwickelt 
ſich noch immer in recht erfreulicher Weiſe eine ziemlich lebbafte 
Nachfrage, vorzugsweiſe nach Beſitzungen von 500 bis 1000 Mor- 
gen und hoffe ich, in meinem nächſten Bericht auch erfolgte Ab⸗ 
ſchluſſe melden zu können, ebenſo im Geſchaft mit ſtädtiſchen Grund- 
ſtücken, worin augenblicklich mehrfeitig ernſte Verkaufs-Unterhand⸗ 
lungen ſchweben, welche vorausſichtlich auch, wenigſtens thellweiſe, 
zu definitiven Abſchlüſſen gelangen dürften. 


Stargard, 28. März. Am Mittwoch, den 25. d. Mts., 
fand unter Vorſitz des Herrn Provinztal-Schulratbs Dr. Wehr 
mann im biefigen Gymnaflum die mündliche Prüfung von 8 Abi⸗ 
turienten ſtatt. Es erhlelten, mit Ausnahme eines Schülers, nach- 
folgende: Paul Klamann, Guſtav Harfarth, Auguſt Mau, Ludwig 
v. Bornftedt, Albert Voß, Herm. Goldowsly und Ernſt Salin das 
Zeugniß der Reife. 

Cöslin, 27. März. (3. f. P.) Am 25. d. Mis. wurde 
im bleſigen Negierungsgebäude der erſte diesjährige Termin zur 
Prüfung derjenigen Milltärpflichtigen, welche die Berechtigung zum 
einjährigen freiwilligen Militärdtenſt nachgeſucht haben, abgehalten. 
Es hatten ſich überhaupt 20 junge Leute gemeldet, von denen 14 
ihre wiſſenſchaftliche Befähigung dur“ Schulzeugniſſe darthaten und 
daber nur einer körperlichen Unterſuchung in Betreff ihrer Brauch- 
barkeit zum Militärdienft unterworfen wurden. Die übrigen ſechs 
Aspiranten mußten ſich auch einer wiſſenſchaftlichen Prüfung unter- 
werfen, welche von Morgens 9 Uhr bis Abends 6 Uhr währte und 
als deren Reſultat 4 Aspiranten der nachgeſuchte Berechtigungs⸗ 
ſchein ertheilt wurde. Die andern beiden Aspiranten wurden wegen 
ungenügender wiſſenſchaftlicher Ausbildung ab- reſp. zu einem jpä- 
tern Termine verwieſen. 

Colberg, 26. März. Die von der Stadtverordneten -Ver⸗ 
ſammlung in jüngfter Zeit wieder berufene Elſenbahn-Kommiſſlon 
hat beſchloſſen, durch eine Deputatlon an hödfter Stelle in Berlin 
eine Petition übergeben zu laſſen. In derſelben wird ſehr warm 
auf die Nothwendigkeit hingewteſen, bei dem in Ausſicht genom⸗ 
menen Bau einer Bahn von Wangerin über Neuſtettin nach Conitz, 
derjenigen Geſellſchaft, die dleſelbe ausführen wird, bei Ertheilung 
der Baufonzefflon die Verpflichtung aufzuerlegen, auch zugleich eine 
Bahn von Belgard nach Neuſtettin im Anſchluß an die Wangerin- 
Eoniper Bahn in Aus führung zu bringen. 


Nenefte Nachrichten. 
Berlin, 28. Mär. Das Staateminiſterium trat heute 


Mittag 2 Uhr im Konferenzſaale des Reichstages zu einer Sizung 
zuſammen. f 

— Zum katholiſchen Feldprobſt iſt der Probſt Namszanowski 
befignirt. Wie das „Märk. Kirchbl.“ mittheilt, wird er vom Papſte zur 
biſchöflichen Würde erhoben werden; der Jaformatlonsprozeß it ein- 
geleitet. Sonſtige Zeitungsangaben bezüglich eines Biſchofs von 
Berlin bei St. Hedwig jeien unrichtig. 

— Wie es heißt, ſtebt für die alten und neuen Landesthelle 
eine große Zahl von Beförderungen zu Regierungsräthen bevor. 
In den neuen Landestheilen werden ſolche Kategorien in Betracht 
kommen, die ungefähr den Regltrungs-Aſſeſſoren der alten Pro- 
vinzen entſprechen. 

— Die Konferenz von Abgeordneten der deutſchen evangeli⸗ 
ſchen Klrchenreglerungen ſoll auch in dieſem Jahre, unter dem Vorſitz 
des Oberhoſpredigers Dr. v. Grünelſen, in der Trinitatis woche zu 
Eiſenach abgehalten werden. 

— Der „Staats-Angeiger” erthält das mit Zuſtimmung der 
Kammern zu Stande gekommene Geſetz, betreffend die Bewilligung 
einer bedingten Zinsgarantie für das Anlage-Kapital einer Eijen- 
bahn von Poſen nach Thorn und Bromberg, vom 11. März. 

— Die Linke des Reichstages hat beim Präſidium einen An- 
trag auf Abänderung des Art. 82 der Verfaſſung dahin gehend 
eingereicht, daß den Mitgliedern des Reichstages in gleicher Weiſe 
wie den Mitgliedern des preußlſchin Abgeordnetenhauſes während 
der Dauer der Seſſlon Diäten, jo wie auch Reiſekoſten gewährt 
werden ſollen. 

Berlin, 28. März. In der heutigen Sitzung des Reichstages, 
welcher der Graf Bismarck, Präſident Delbrück und andere Mitglieder des 
Bundesraths beiwohnten, nahmen die geſchäftlichen Mittheilungen und Vor⸗ 
ſchläge des Präſidiums zur Erledigung der Arbeiten des Hauſes einen gro» 
ßen Raum ein. Für die geſchäftliche Behandlung der Vorlagen wurde 
meiſtens die Schlußberathung beliebt, nur die Geſetzentwürfe betreffend die 
Aufhebung der Beſchränkungen der Eheſchließung und die Verwaltung des 
Bundes ⸗Schuldenweſens wurden beſonderen Kommiſſionen überwieſen. 

Der erſte Gegenſtand der Tagesordnung, die Abänderungen des 
Staatshaushalts des Bundes pro 1868 durch den Wegfall der Penſtons⸗ 
beiträge der Bundesbeamten, wurde ohne Debatte nach einem kurzen Be⸗ 
richt des Referenten v. Bockum⸗Dolffs in der Schlußberathung erledigt. — 
Zu den bekannten Tweſten⸗Lasker'ſchen Anträgen, die Abänderung der Ge⸗ 
ſchäftsordunung betreffend, lagen zahlreiche Amendements der Linken vor, 
deren wichtigſte die Behandlung des Bundes ⸗Etats und die Vorſchrift der 
namentlichen Abſtimmung betreffen, falls Probe und Gegenprobe durch 
Aufſtehen und Sitzenbleiben kein ſicheres Reſultat ergeben. Außerdem ein 
Antrag der Rechten (v. Wedemeyer und Genoſſen) auf Verweisung der 
Tweſten-Lasker'ſchen Anträge und der Amendements an eine Kommiſſion. 
Dem letzteren Antrage, der als Vorfrage zu behandeln iſt, ſchloſſen ſich 
aus verſchiedenen Motiven Redner der entgegengeſetzten Parteiſtellung an: 
Wagener, Waldeck, Braun (Wiesbaden), während Tweſten für ſofortige Er⸗ 
ledigung der Angelegenheit war. Das Haus entſchied ſich für Verweiſung 
an die Kommiſſion, die geſammte Linke ſtimmte dafür, und zwar an die 
beſtehende Geſchäftsordnungs⸗Kommiſſton. Die Sitzung wurde hierauf 
Fi 555 geſchloſſen; die nächſte Sitzung Montag 12 Uhr. (Wahlprü⸗ 
ungen). 

Kiel, 27. März. Nach den beim Ober-Kommando der 
Marine eingegangenen Nachrichten iſt die Brigg „Musqufto“ ge- 
ſtern von Vigo kommend in den Hafen von Corunna eingelaufen. 

Kiel, 28. März. Die Brigg „Rover“ wird in den erſten 
Tagen des nächſten Monats von Vigo nach Plymouth abgehen. 

Paris, 28. März. Das in den Zeitungen bereits er⸗ 
wähnte neuerliche Rundſchrelben des Grafen Bismarck an die Ver⸗ 
treter Preußens im Auslande it am 25. d. bierſelbſt eingetroffen. 
Daſſelbe beſchränkt ih darauf, wie an unterrichteter Stelle ver- 
lautet, zu konſtatiren, daß der Prinz Napoleon während feiner 
Reife in Deutſchland mit keiner politiſchen Miſſton beauftragt ge- 
weſen, und daß die Beziehungen zu Frankreich fortdauernd aus- 
gezeichnet find. Wie man ferner erfährt, ſteht für Anfang April 
eine umfaſſende Ernennung von norddeutſchen Bundeskonſuln bevor. 

Florenz, 27. Marz. In der Abgeordnetenkammer wurde 
heute die Generaldebatte über die Mahlſteuer geſchloſſen, nachdem 
noch Depretis dagegen und Sella dafür geſprochen hatten. — Die 
Herzogin von Würtemberg iſt hier angekommen. 

London, 27. März. Zu Unterhaufe drückte Lord Stanley 
in Erwiderung auf die Interpellation Horsmans fein Bedauern 
über die Fortdauer des Krieges in Paraguay aus: er halt es aber 
nicht für rat hſam, ohne aufgefordert zu fein, vermittelnd einzutre- 
ten. — Im Haufe der Lords thellte der Lordkanzler mit, daß die 
Verhandlungen mit Amerika über die Alabama-Frage nicht abge- 
brochen ſeten. Sewart habe eine General-Kommiſſton zur Prüfung 
der Anſprüche vorgeſchlagen und Lord Stanley darauf um nähere 
Mittheilungen gebeten. — Das Meeting der Beſitzer von mexlka— 
niſchen Bonbs bat eln permanentes Comité zur Wahrnehmung der 
Jatereſſen der Bondsbeſitzer ernannt und demſelben Vollmacht ge- 
geben, über die Bedingungen eines Ausgleiches vorbehaltlich der 
ſpäteren Genehmigung Seitens der Inhaber zu unterhandeln, fer- 
ner Agenten anzuſtellen, abzuſetzen und zu bezahlen, ſowie die 
nöthigen Ausgaben aus den erſten zur Verfügung kommenden 
Fonds zu beſtreiten. 

— Im Unterbauſe meldete der Minifter des Auswärtigen, 
Lord Stanley, auf Montag die Einbringung eines Amendements 
zu dem Antrage für Aufhebung der itiſch-proteſtantiſchen Staats- 
kirche an, dahin lautend, daß der kundgegebene Vorſchlag für die 
Die kuſſton des nach dem neuen Wahlgeſetz zu wählenden Parla- 
ments reſervirt werden ſolle. ; 

Chriſtiania, 28. März. Der König, welcher geſtern 
Abend um 9%, Uhr hier eingetroffen iR, wird bis zum 7. April 
hier verweilen. 

Waſhington, 27. März. Der Geſetzentwurf, welcher 
die Appellationen von den Nattonalgerichtsböfen an den oberſten 
Gerichtshof unterſagt, iſt trotz des vom Präfldenten Johnſon da- 
gegen eingelegten Veto's durch nochmalige Abſtimmung der beiden 
Häuſer des Kongreſſes angenommen worden. 


Vermiſchtes. 

— Mademoiſelle Finette, bekannten Berliner Andenkens, tanzt 
jetzt jeden Abend in London, und zwar im „Ropal Alhambra Pa- 
lace“, zum Ergötzen der Engländer den Cancan, der dort auf den 
Anzeigen als „franzöſiſcher Natlonal-Tanz“ aufgeführt if. Bel 
dieſer letzteren Bezeichnung erinnern wir uns einer kleinen, wle 
man behauptete, verbürgten Anekdote. Ein franzöſiſches Kriegs- 
ſchiff war im Hafen einer ſchwediſchen Stadt vor Anker gegangen. 
Die Offiziere wurden natürlich in alle Geſellſchaften gezogen und 
in einer derſelben baten die jungen harmloſen Damen einen ſehr 
angenehmen Offizier, fie den Cancan zu lehren, den man auch dort 


als franzöſſſchen Naklonaltant betrachtete. Der junge Offtzler ließ 
ſich nicht lange bitten; die Sache amüflete ihn und konnte ja auch 
weiter keine Folgen haben. Er erregte durch feinen Tanz ebenſo⸗ 
viel Ergötzen als Bewunderung und die jungen vornehmen Schwe⸗ 
dinnen bemühten ſich, ihm die Fineſſen abzulauſchen. Nun gab 
man in dieſem Winter in einem ariſtokratiſchen Hotel des Fau⸗ 
bourg St. Germain in Paris einen großen Ball. Das Orcheſter 
ſtimmt die Töne der Offenbach ſchen Orpheus-Quadrille an, dle 
Paare ordnen ſich, zwei bildſchöne blondlockige fremde Damen zie- 
ben die allgemeine Aufmerkſamkelt auf ſich. Die beiden Damen, 
vis-à-vis beginnen mit ihren Tänzern die Chaine-anglaise, und 
die ganze Nachbarſchaft bleibt vor Erſtaunen wie an den Boden 
gewurzelt. Die gefeiertetften Heldinnen von der Cloſerie des Lilas 
oder des Ball Mabille hätten da keine beſſere Cancan-Leiſtung pro⸗ 
duzlren können, als die elfenarkigen Tochter Schwedens! Das 
Räthſel löſte ſich bald zum Entſeen der beiden unſchuldigen 
Damen: fie waren Schülerinnen des Marine-Ofſtzlers. 

Hamburg. (Cholera Sloman.) Herr Sloman hat ſich 
jetzt von ein Paar amerlkaniſchen Aerzten ein Zeugniß beſorgt, 
daß die Krankheit, welche die Paſſagtere des „Lelbaltz“ dezimirt 
bat, wirklich die Cholera geweſen und das Choleragift durch Aus⸗ 
wanderer aus Deutſchland an Bord geſchleppt worden ſel. Da 
außerdem konſtatirt wird, daß der erſte Fall dieſer Cholera 21 
Tage nach dem Abgange des Schiffes eingetreten iſt, eine Lang⸗ 
welligkeit, welche man der gewöhnlichen Cholera bei ihren See⸗ 
reiſen noch niemals hat nachſagen können, jo handelt es ſich offen⸗ 
bar um eine neue Art von Cholera, für die zu Ehren der Ham⸗ 
burger Rhederet der Name Cholera Sloman recht paſſend ſcheint. 

Paris. Das raſende Hazardſpiel, das jetzt in den melſten 
Pariſer Cercles an der Tages- oder vlelmehr an der Nachtordnung 
iſt, fordert jede Woche neue Opfer. Ein junger Ehemann hat 
kürzlich, wie die „France“ berichtet, eine Milllon Franken netto 
verloren. Seine Frau hat ihre Pferde, ihre Wagen und Dia- 
manten verkauft und ihren großartigen Haushalt eingeſchränkt, um 
die Schuld decken zu können. Sie tröftet ſich wenigſtens damit, 
daß ihr edler Gemahl nun von einer Leldenſchaft geheilt jein 
werde, über der er alles Uebrige, ſogar die Frau, vergeſſen hatte. 
Man ſpricht auch viel von einer deſer Tage geſplelten Partie, in 
welcher einer der Spleler 493,000 Fr. verloren hat. Der Herr, 
der vom Glück beſonders begünftigt worden war, hatte ſich das 
beſcheldene Ziel geſteckt, eine Milllon zu gewinnen und ſich als⸗ 
dann zurückzuziehen. Bereits hatte er es bis auf 994,000 Fr. 
gebracht, als ihn der oben erwähnte Schlag traf. Er begnügt 
ſich nun mit der Hälfte. 


Wollbericht. 

Breslau, 27. März. Ungeachtet der fortdauernden günſtigen Stim⸗ 
mung will ſich eine größere Lebhaftigkeit in unſerem Artikel noch immer 
nicht einſtellen und ſind die Umſätze eher in der Verminderung als in der 
Zunahme begriffen. Es erklärt ſich dies theilweiſe aus den konkurrirenden 
Verkäufen an der gegenwärtigen Londoner Auktion, welche uns die Mehr⸗ 
zahl der uns gewöhnlich beſuchenden Großkaufer entzieht und theils in der 
verminderten Auswahl in den beliebteren beſſeren Qualitäten. Demgemäß 
war in letzter Zeit der hieſige Handel lediglich auf die Be iedigung des 
nicht bedeutenden augenblicklichen Bedarfs der kleineren Laufiter * 
ten hingewieſen, welche hauptjählic geringere und mittelfeine Qualitäten 
an ſich buschten. Dieſelben kauften u N einige hundert Centner uugariſche 
Einſchuren und Lockcu in den 40er , vo asche und polniſche Tuch⸗ 
wollen von 55-65 und poſenſche ſowie ſchleſiſche Mittelwaare von 
72—78 K, während für die Rheinprovinz Gerberwollen von 44— 54 . 
7 worden ſind. Geſammt⸗Umſatz ca. 600 Ctr., neue Zufuhr ca. 

tr. 


Angekommene Schiffe: 


Saßnitz. 


täten beliebt. Hafer loco ſtark offerirt. Termine feſt. 

In Rüböl kamen nur wenig Geſchäfte zu Stande, dieſelben fanden 
zu unveränderten Preiſen ſtatt. Gek. 200 Ctr. Von Spiritus iſt keine 
weſentliche Preisänderung zu berichten. Der Markt ſchließt nach anfäng⸗ 
licher Feſtigkeit wieder ruhiger. Gef. 10,000 Ort, 

Weizen loco 9 —109 pr. 2100 Pfd. nach Qualität, 472 ſchleſ. 
100 bez., pr. April- Mat 9314, 94 e bez., Mai⸗Juni 94 % bez., 
Juni-Juli 94½, ½ 3 bez. 

Roggen loco 78-80pfd.. 75 ½, 76 Ag pr. 2000 Pfd. bez., galiz. 
72½ 73 Ag do., 83 Sapfd. mit 5 % Aufgeld gegen April⸗Mai ge⸗ 
tauſcht, pr. März 75 bez., April⸗Mai 74%, 75, 74%, 74% & bez., 
Mai⸗Juni 74 ½, , 4, , & bez., Juni-Juli 72½ „ bez. u. Gb., 
72%, 3 Br., Juli-Auguſt 66% 9% bez. 

Weizenmehl Nr. 0. 6½, 6%; J. u. 1. 6, 6%. Roggenmehl Nr. 0 
5½, 5%; 0. u. 1. 5, 5½ % pr. 100 Pfd. ohne Steuer. 

Gerſte, große und kleine, 50 —60 e pr. 1750 Bid. 

Hafer loco 32 — 36 ½ , ſchleſ. 34, % & ab Bahn 993 böhm. 
33%, 3444 . do., pr. April-Mai 33% 34 bez., Mai⸗Juni 3374, 84%, 
M bez., Juni⸗Juli 34%, 35 bez. u. Br. 

Erbſen, Kochwaare 73—82 , Futterwaare 68—72 92 

‚Rüböt loco 10 ½ 4, pr. März und Marz - April 10% , 
102 Mat 10% „ bez., Mai- Juni 10 ½ 9%, September ⸗ Oktober 

% Re bez. 

Leinöl loco 13 l 

Spiritus loco ohne Faß 20 bez., pr. März u. März-April 20, 
& bez., April-Mai 20/2, ½, ½% Ag bez., Mal⸗Juni 20½¼, Yu, 1 
6 bei, Juni-Juli 20% & bez., Juli-Auguſt 20%, 4 & bez. 

Breslau, 28. März. Spiritus per 8000 Prozent Tr. 19. Roggen 
per März 70½, pr. Frühjahr 70¼. Rüböl pr. Frühjahr 9%, per Herbſt 
10%. Raps unverändert. Zink feſt. 


Wetter vom 28. März 1868. 


Im Weſten: Im Oſten: 
Paris 5 R., Wind NO Danzig: I, N., Wind NW 
Bruſſel „K., NNO f Konigsberg 0, K., NO 
Trier · 3, R., N Memel Br 
Köln „ R., W; Riga In A., NO 
Muünſter 3, R., NW f Petersburz 0% R.. SO 
Berlin 2% R., 0 Moskau - — RK. — 
Stettin · 0% R., N Im Norden: 

Im Süden: Chriſtian : 1. R, — 
Breslau 1, N., Wind NO Stockholm 0% R, N 
Ratibor IHR, NW Haparanda — 6% R., N 
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Bank⸗ und Induſtrie⸗Papiere. 8 
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| de 81. Aachen⸗Düſſeldorf 4 82% bz [Magdeb.⸗Wittenb. 3 67%, & Freiwillige Anleihe 41 86 © Badiſche Anleihe 186604 93%, bz Divipenbe pg 1866 
Aachen-Waßict * 0˙ 4 36% bz 5 5 II. En. 5 82% bz | de. 95 G et nleihe 1859 |5 103% bz [Badiſche 35 fl.⸗Looſe — 29 5 B Berliner Raien-Ber. 12 4 158 © 
Altona-Kiel 9 4 |118%, bz do. III. Em. 4 89 63 Niederſchl.⸗Märk. I. 4 87% & Staatsanleihe div. 41, 95% 6; [Baieriſche Präm.⸗Anl.4 98% 5 | Handels-Geſ. 8 4114 bz 
ſterdam-Rotterd. 4% 4 103 / B. Aachen⸗Maſtricht 41 78½ bz | be. IL 4 84% & | do. do. 4 | 89%, B. Bair. St.⸗Anl. 1859 41 93% bz | - Immobil.⸗Geſ. 3% f — 5 
Bergiſch⸗Märkiſche 8 4 135 bz do. Em. 5 83 bz | do. conv. I. II. 4 87% 6 Staats⸗Schuldſcheine 33 83%, bz [Braunſchw. Anl. 18665 100 % © | Omnibus Ni 
Derlin⸗Anhalt 131414 209 63 Bergiſch⸗Märkiſche I. 4 90, 8 do. III. 4 85°, 6 Staats- Präm.⸗Anl. 3.115% bz Deſſauer Präm.⸗Anl. 31 94. bz Brauuſchweig 0 4 99% 8 
Berlin-Görliz St. — 4 | 78% 65 do. H. 410 98%, bz | do. IV, 4194 @ Kurheſſiſche Loe. |—| 55%, & [Pamb. Pr.-Anl, 1866 481 & (Bremen 4 113% G 
do. Stamm-Brior.) — 5 | 95%, B do. III. 31 78% bz Niederſchl. Zweigb. C. 5 100 ½ bz Kur -N. u. Schuld 77½ © [Labecker Präm.⸗Anl. 31 47%, 8 [Coburg, Credit⸗ 4 4 76 B 
verlin- Hamburg 9 4 165½ G | do. Lit. B. 310 78% bz [Oberſchleſiſce A. 4 86 Berliner Stadt⸗Obl. 5 102% bz Sachſiſche Anleihe 5 106% G Danzi 8 4109 8 
Berl.⸗Poted.⸗Magd. 16 4 192 do. IV. 1441 92 © | do. B. 31078. © | do. 41 96% E Schwediſche Loofe — 10%, B. Darmſtadt, Credit 4½ 4 90 b 
Berlin-Stettin 774 137½ bz do. v. 41 90% bz do. C. 4 | 854, bz do, 31] 775, © [Oefterr. Metalligues 5 | 49, bz 2 Zettel» 4 4 95 © 
| Sohm. Weſtbahn 5 5 64% C do. VI. 4 89 8 do. 5. / 55% 65 Vörſenhaus-Auleihe 5, 11019, &. National-Auf. 16 | 55%, e Deſſau, Gredil⸗ 0 3 24, ® 
| Bresl.-Schw.⸗Freib. 97,4 1119% & | do. Duüſſ.⸗Elb. I. 4, 88% & do E. 31 77% & Kur. u. N. Pfandbr. 31 76 ] 1854er Looſe 485% C Gas- 11 5 1160 bz 
Brieg⸗Neiſſe 4 93% bz do. do. 41 —, bz do F. 4 93% B do. neue 4 86 bz Credit-Looſe —| 7, 5 | » Landes» 7½ [44 | 88%, 8 
Töln⸗Minden 9/4 136% bz | do. Dort.⸗Soeſt Li4 | 82%, bi do. G. 14 92% © Oſtpreuß. Pfandbr. 31 78% G | » 1860er Looſe 4 72% bz Disconto-Commund. 8 4 113 bz 
Foſel⸗Oderb. (Wilhb.) 2/4 | 86, 53 | de. do II. 4 90%, © Deſterr.⸗Franzöſiſch 3 255 63 | do. 4 83% G 1864er Looſe — 507 bz [Eiſenbahnbedarfs. 10 5 137%, 9 
do. Gtamm-Prior.) 4½ 4 88% B. Berlin-Anhalt 4 911% & | do. neue 3 252 bz | do. 44| 90% dz | 1864er Sb.⸗A. 5 | 61%, 53 [Genf, Exebit- 0 4 367 8 
do. do. 5 5 91% bz do. 410 96½% & (Rheinische 4 — B Pommerſche Pfandbr. 31 75% bz Italieniſche Anleihe |5 | 47%, e Gera 7 1 96 
Oalig. Ludwigsb. [614015 90, 8 de. Lit. B. 41 95% C do. v. St. gar. 13) 77% © . neue 4 86 bz Nufſ.-engl. Anl. 186215 | 83%, bz [Gotha 5 4 92 8 
Löbau-Zittau % 44% ba | Berlin-Hamb, I. Em. 4 91 © | do. III. Em. 58/504 92 bz Poſenſche Pfandbr. 4 — ] do. 1864 engl. |5 871. 8 [Hannover 5½% 4 84 bz 
Ludwigsbafen⸗Berb. 10% 4 150% 65 | do. II. Em. 4 91 © | be. 1862 44 92 ö do. neue 31 — B [Ruſſ. Pr.⸗Anl. 1864 5 107 ½ & [Horder Hütten. 5 5 110 8 
Magdeburg⸗Halberſt. 14 4 |166% 63 Berl.⸗P.⸗Magd. A. B. 4 87% & do. v. St. gar. 4 35 @ do. neue 4 | 85%, bz | do. 1866 5.104 ½ bz [Hypoth. (O. Hübner) 1 — 107 
Magdeburg-Leipzig 20 |4 203. bz do. C. 4 85 B Rhein⸗Nahe⸗Bahn 493 & Sächſiſche Pfandbr. 4 | 84%, B |Ruff.-poln. Sch.⸗Obl. 4 65%, b: Erſte Pr. Hypoth.⸗G. 43,4 — — 
do. do. B. — 88 ½ 63 | Berlin-Stett. I. Em. 44 — © | de. II. 41 985 Schleſiſche Pfandbr. 31 83 © [Part.⸗Obl. 500 Fl. 4 | 96%, & [Königsberg "12 © 
Mainz-Ludwigshafen 74,4 128, 63 do. I. Em, | 831, eh Maosto-Niaſau 5 85, [ de. lit. 4 4 — — [ümerifaner 6 | 75%, bz [Leipzig, Credit⸗ 4% 4 93 8 
Mecklenburger 3 4 75% bz do. III. Em. 4 83%, bz Rjäſan⸗Kozlow 79 bz do. 31 — — — Wechfel⸗ Cours. Luxemburg 4 90½% 8 
Miünfter-Hamm 4 4 89 G | do. IV. Em. 41 94%, bz Ruhrort⸗Cref. K. G. 41 90 G [Weſtpreuß. Pfandbr. 31 76% bz 4 Magdeburg 4197 © 
Niederſchl⸗Märkiſche 4 4 | 69% 0) re 4 — © | bo. II. 4 82 8 do. neue 4 82% bz [Amſterdam kurz 3 143% bz Meiningen, Credit⸗⸗ 6 4 83½ 6 
Niederſchl. Zweigb. | 5, 4 3 ® | Eöln-Ereielb 41 91%, © | do. III. 4 90 8 do. neueſte 4 821, bz ] do. 2 Mon. 3 143 ½ bz Minerva Bergw.- 0 5 37½ bz 
Nordbahn Few. Wilg 4% 76 8 Coln⸗Minden 41 97%, bz Schleswigſche 41 91½% B do. 410 901, B [Hamburg kurz 2 151%, bz Moldau, Credit⸗ 0 4 227 bz 
Kann Lie.A.u.0.|12 33188 bz do. II. Em. 5 102½ © Stargard⸗Poſen 4 — bz Kur- u. Neum. Rentbr.4 90% bz] do. 2 Mon. 2 151% bz Norddeutſche 81, 4 118 
do. It. B. 12 31165, bz do. do. 84½ 8 do. II. 41 91%, & Pommerſche 4 | 90%, B [London 3 Mon. 3 6 24% bz Oeſterreich, Credit⸗ 5 5 | 831, b 
Oeſtr.⸗Franz Staatsb. 7 5 147 65 :| do. III. Em. 4 83½ 8 do. III. 491% & Poſenſche 489 B [paris 2 Mon. 3 | 811, bz [Phönix — 6 115% G 
Oppeln⸗Tarnowitz 5 5 77½ bz do. do. 4 94 bz Südöſterr. Staatsb. 3 214½ bz Preußiſche ; 4 | 8814 © [Wien Oeſterr. W. 8 T. 4 88°, bz [Poſen 75 4 100% 
Rheiniſche 6½4 119% 65 | do. IV. Em. 4 | 83 [Thüringer 4 — f Weſtphäliſch⸗Rhein. 4 | 92%, 8 | do. do. 2 Mou. 4 87%, bz [Preuß. Bank⸗Antheile 13% |441153%, 63 
do. Stamm⸗Prior. — 4 — — ] do. V. Em. 4 83 ] do. III. 488 bz Saͤchſiſche 4 | 91%, bz [Augsburg 2 Mon. 4 56 28 C Ritterſchaftl. Priv. ga, 488 
Rhein⸗Nahe⸗Bahn o 430% bz Coſel⸗Oderb. (Wilhb.) 4 82 ½ bz do. IV. Em. 4 97%, 8 Schleſiſche 4 | 913, bz Leipzig 8 Tage 41 99% & Roſtocker 7 4 111½¼ bz 
Ruſſiſche Eiſenbahn 5 5 | Sit, 8 do. III. Em. 4 — © Gold und reid do. 2 Mon. 410 99%¼ © [Sächſiſche % 4 111% & 
Stargard⸗Poſen 4% 93 bz do. IN. ne Müll MD RRBEERBEND. ;.5 uuni.:c erden a. M. 2 M. 3 57 — © Schleſiſcher Bantver. | 7½ 4 11 
Südöſter. Bahnen 71415 100 ½ bz |Galiz. Ludwigsbahn 5 | 81%, bz [Fr. Ben. m. R. 99 / Dollars 5 12½ E] Goldkronen 9 111, G|betersburg 3 Wochen? 93½ bz Thüringen 4 4 | 66%, © 
Thüringer 2,14 113314 63 Lemberg⸗Czernow 5 | 66 © | do. ohne R. 99% bz Napoleons 5 13 b Gold p. Zollpf. 469 8 do. 3 Mon. 7 2 bz [Vereins⸗B. (Hamb.) 10¼4 44 110% © 
Warſchau⸗Wien — 5 59 bz Magdeb.⸗Halberſtadt 41 96%, © Deſt. Ni. öſt. W. 88%, bz Louisdor 112% © Friedrichsd'or 113% © Warſchau 8 Tage 683 bz [Weimar 4½% 4 844, 
do. 41 95½ & [Ruſſ. Bankn. 84 bz | Sovereigns 625 . Silber 29 25 G Bremen 8 Tage 311111 ¼ bz [Gew.-⸗Bk. (Schuſter)) 7 4 99½ B 
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Termine vom 30. März bis inel. 4. April. 
In Subhaſtationsſachen: 

31. März. Kr.⸗Ger. Stralſund. Das dem Schlächter⸗ 
meiſter Wiernowolsky gehörige, in Stralſund hinter 
dem Rathhauſe sub Littr. D. Nr. 3 belegene Wohn⸗ 
haus nebſt Zubehör. 

„April. Kreis⸗Gericht Stargard. Das den Erben des 
Bauern und Kirchenvorſtehers Wilh. Wendt gehörige, 
in Seefeld belegene Bauerngrund ſtück, tar. 7000 %. 

1. April. Kr.⸗Ger. Bergen. 
Parchlitz gehörige, daſelbſt belegene Wohnhaus nebſt 

zubehör. rer 

5 Ard Kr.⸗Ger.⸗Comm. Wolgaſt. Das zum Nach- 
laſſe des verſtorbenen Büdners Wilken zu Rubenow 
gehörige, daſelbſt sub Nr. 1 belegene Grundſtück. 

. April. Kr.⸗Ger. Stettin. Das den Geſchwiſtern Strehz 
gehörige, an der Stettin» Pöliger Chauſſee und dem 
Wege nach dem Etabliſſement Bellevue belegene, auf 
18,238 94 25 9x tarirte Grundſtück. 


— Gr. e achen: 

31. März. Kr.⸗Ger. Stettin. € m 
Konk. über das Verm. des Schneidermeiſters Auguſt 
Heinr. Taeger hier. a 

März. Kr Ger. Anklam. Zweiter Anmeldetermin 
im Konk. über das Verm. des Kaufmanns Heinrich 
Beyer zu Anklam. 

. März. Kr.⸗Ger.⸗Dep. Labes. Erſter Prüfungsterm. 
im Konkurſe über das Verm. des Kaufmanns Julius 
Joſephy zu Wangerin. : 

. März. Kr.⸗Ger. Naugard. Erſter Prüfungstermin 

im Konk. über das Verm. des Färbermeiſters Albert 

Bohnenſtengel zu Gollnow. 0 5 
1. April. Kr.⸗Ger. Stettin. Termin zur Verhandlung 
und Beſchlußfaſſung über einen Akkord im Konk. über 
das Vermögen des Kaufmanns Wilh. Gimborn hier. 

April. Kr. Ger. Dramburg. Erſter Prüfungstermin 

im Konk. über das Verm. des Kaufmanns Herrmann 


rei eier Stettin. Termin zur Verhandlung 


über einen Akkord im Konkurſe 

Aber ar Maurermeiſters Drechsler hier. 
4. April. Kr.-Ger. Greifswald. Erſter Anmeldetermin 
im Konk. über das Verm. des Gutsbeſitzers Ludwig 
Woſſidlo zu Abtshagen. 


Familien: Nachrichten. 
Verlobt: Frl. Auguſte Thomas mit dem Böttcher⸗ 
meiſter Herrn Albert Glatt (Lauenburg) 
Verehelicht: Herr Wilhelm Werner mit Frl. Marie 
Warnholtz (Stettin). 
Geboren: Ein Sohn: Herrn Reinhold Mentzel 
(Stettin). — Herrn Maſchinenbauer C. Zimmermann 
E. (Stettin). — Herrn F. Bleſſinger (Stettin). — Herrn 
Oskar Auberlé (Stettin). — Herrn C. Jentzen (Stettin). 
Geſtorben: Gutspächter J. J. Gottſchalck (Kayſeritz). 
— Stadtälteſter Niels Jesperſen [71 J.] (Cöslin). — 
Fuhrmann Heinrich Marx (Cöslin). — Frl. Henriette 
Schröder [78 J.] (Cöslin). 


Entbindungs⸗Anzeige. 
Statt beſonderer Meldung. 


Heute Abend 10 Uhr ift meine liebe Frau von einem 
eg Töchterchen durch Gottes Gnade glücklich ent- 
Alt⸗Damm, den 27. März 1868. 
Knüppel, Paſtor. 


Heute Abend den Anzeige. 
eute Abend 7 Uhr entſchlief im : 
11 
44 845 Carl Conrad hierſeibſt in dem Alter von 
ahren. 
Gumtow, den 26. März 1868. 


u Die Hinierbliehenen. 
Patriotiſcher Krieger⸗Verein. 


Der Arbeiter Ludewig Plaster, Mitglied der 
1. Kompagnie des patriotiſchen Krieger-Vereins, iſt ge⸗ 
ſtorben und ſoll am Sonntag, den 29. d. Mts., Nachm. 
4 Uhr, zur Ruhe beſtattet werden. 

Trauerhaus: Wilhelmsſtraße Nr. 6. 5 

Um zahlreiche Betheiligung bei dem Begräbniß des 
dahingeſchiedenen Kameraden eriucht 


Der Vorſtand. 


— 
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Das dem Büdner Görs zu Te 


Stadtverordneten⸗Verſammlung. 


Am Dienſtag, den 31. d. M., keine Sitzung. 
Stettin, den 28. März 1888. Saunier. 


Bekanntmachung. 


In dem Konkurſe über das Vermögen des Kaufmanns 


(Althändlers) Meyer Lefevre zu Anklam iſt zur 
Verhandlung und Beſchlußfaſſung über einen Akkord 


rmin 

auf den 22. April 1868, Vormittags 
9% Uhr, 

in unſerm Gerichtslokale vor dem Kommiſſar Kreisrichter 

Wittehow, anberaumt worden. 

Die Betheiligten werden hiervon mit dem Bemerken in 
Kenntniß geſetzt, daß alle feſtgeſtellten oder vorläufig zuge⸗ 
laſſenen Forderungen der Konkursgläubiger, ſoweit für 
dieſelben weder ein Vorrecht, noch ein Hypothekenrecht, 


fandrecht in i pri 
genommen age: een der Bech en 


über den Akkord berechtigen. 
Anklam, den 16. März 1868. 


Königl. Kreisgericht. 
Der Kommiſſar des Konkurſes. 


Stettin, den 27. März 1868. 
„Bekanntmachung, 
die Behältniſſe zur Aufnahme der Aſche 


betreffend. 


Nach Titel II., § 31 der revidirten Bau-Polizei⸗Ord⸗ 
nung vom 15. Februar 1862 iſt bei jedem Wohngebäude 
innerhalb der Feſtungswerke, der Laſtadie, 
Bart Preußen und auf der Silberwieſe ein 

euerſicheres Behältnig zur Aufnahme der 
Aſche einzurichten. Obgleich im Jahre 1863 dieſe Aſch⸗ 
behälter auf den betreffenden Grundſtücken beſchafft ſind, 
ſo ſind manche derſelben noch im Laufe der Zeit unbrauch⸗ 
bar geworden, theils ganz beſeitigt, theils nur mit hölzernen 
Deckeln ſtatt der eiſernen Platte verſehen. 

Im Jutereſſe der Feuerſicherheit werden die betreffen den 
Grundbeſitzer aufgefordert, auf ihren Grundſtücken, auf 
welchen ſich maſſiv gemauerte, überwölbte und mit einer 
eiſernen Platte verſehene Aſchbehälter nicht befinden, dieſe 
bis zum 1. Mai d. J. in vorſchrifsmäßiger Form 
herſtellen zu laſſen, event. werden die Säumigen durch 
Exekutionsmaßregeln hierzu angehalten werden. 


Königliche Polizei⸗Direktion. 


V. Warnstedt. 


Stettin, den 25. März 1868. 


Bekanntmachung. 

Am Dienſtag, den 31. März d. J., Morgens 
9 Uhr, ſoll der diesjährige Abtrieb der vor dem Ziegen- 
thore hierſelbſt belegenen Weidenplantage öffentlich meiſt⸗ 
bietend zum ſofortigen Abtriebe gegen gleich baare Be⸗ 
zahlung verpachtet werden, und laden wir Bieter mit dem 
Bemerken ein, daß 92 Kaveln einjährige, 

1 Kavel zweijährige Ruthen 
verpachtet werden. 

Der Termin beginnt im Schalme I. hinter dem Theer⸗ 
ſchuppen. 

Die Oeconomie⸗Deputation. 


Bekanntmachung. 
Das von dem Magiſtrat angelaufte, Schulzenſtraße 
Nr. 23 am Chor der Johannis⸗Kirche hierſelbſt belegene 
Wohngebäude nebſt der anſtoßenden Sacriſtei ſoll 


Donnerſtag, den 2. April e., Vormittags 
10 Uhr 


R D 
an Ort und Stelle öffentlich meiſtbietend zum Abbruch 
verkauft werden. > 
Reflectanten wollen fih während der Dienftftunden bis 
zum Verkaufstermine Behufs Beſichtigung der Baulich⸗ 
ee e 
auch die Verkaufs⸗Bedingungen zur Ei iegen. 
Stettin, den 3. März 1868, Eee 


Die Bau⸗Deputation. 
Hobrecht. 


Bekanntmachung. 

An der Stettin⸗Paſewalker Chauſſee ſoll die Grasnutzung 
in den Gräben von Station Nr. 0.70 bis 1½½ für die 
Zeit von 1868 bis 1871 meiſtbietend verpachiet werden 
und ſteht hierzu ein Termin anf Donnerſtag, den 9. April 
e. a., Nachmittags 2½ Uhr, im Chauſſeehauſe zu Schwar⸗ 
ow an. 
Stettin, den 24. März 1868. 

Der Bau⸗Inſpektor. 


gez. Thoemer. 


Bekanntmachung. 

Zwei Polizeiſergeantenſtellen mit 250. % Gehalt, welches 
ſich nach Maßgabe des Dienſtalters und der Tüchtigkeit 
bis auf 300 ‚4 fteigert und einer Kleidergelder Zulage 
von 20 % pro anno, find bei uns zu beſetzen. 

Qualificirte Bewerber haben ſich unter Vorlegung des 
Civilverſorgungsſcheins und eines mit Führungs-Atteſten 
belegten Lebenslaufs ſchleunigſt bei uns perſönlich zu 
melden. Kenntniß der polniſchen Sprache, wenn auch nur 
nothdürftige, iſt erwünſcht. 

Während des erforderlichen Probedienſtes wird eine Re⸗ 
muneration von 16 % 20 Ar, unter Umſtänden auch 
von 20 . monatlich gewährt. 

Bromberg, den 16. März 1868. 


Der Magiſtrat; Polizei⸗Verwaltung. 
Stettin, den 28. Februar 1868. 


Mit dem Oſtertermine dieſes Jahres wird in dem Hauſe 
Kloſterſtraße Nr. 1 eine proviſoriſche höhere Lehranſtalt 
unter ſtäd tiſchem Patronate aus der Vorſchulklaſſe, vier 
Realklaſſen, Sexta, Quinta, Quarta, Tertia, und vor⸗ 
läufig drei Gymnaſialklaſſen, Sexta, Quinta, Quarta, ins 
Leben treten. Eltern, welche ibre Söhne in dieſe An- 
ſtalt aufgenommen zu ſehen wünſchen, alſo auch die 
Eltern, deren Söhne jetzt die in demſelben Haufe be- 
findliche Sievert'ſche Schule beſuchen, wollen ſich dieſer⸗ 
halb an den Dirigenten der Anſtalt, Herrn Sievert, 
wenden, welcher die Anmeldungen an den Wochentagen 
von 11—12 Uhr entge gennehmen wird. 

Das Schulgeld berträgt in der Vorſchule 16 , in 
den genannten Klaſſen der Haupiſchule 24 %, Auswär⸗ 
tige zahlen 6 Ag. mehr, das Aufnahmegeld 2 92 

Die Stadt⸗Schul⸗Deputation. 


Mädchen: Herberge. 


Die Mädchenherberge Ermestinenhof bei 
Friedrichshof gewährt ſolchen Dienſtmädchen, welche zeit- 
weiſe ohne Dienſt ſind, oder ſich kürzere oder längere Zeit 
hier aufbalten, um einen Dienſt zu ſuchen, freies Logis 
nebſt Beköſtigung für 2 § täglich; it denſelben auch 
zur Erlangung geeigneter Dienſte nach Kräften behülflich, 
ſo weit ſie der Empfehlung würdig ſind. — Dieſelbe 
nimmt ferner junge Mädchen als Bildungsſchülerinnen 
auf und unterweiſt dieſelben in den für einen Dienſt noth- 
wendigen Dingen, insbeſondere in allen weiblichen Hand⸗ 
arbeiten, der Behandlung der Waſche, in Haus- u. Küchen⸗ 
arbeiten. — Das Unterrichts⸗ und Koſtgeld für die Bil⸗ 
dungsſchülerinnen beträgt 3 „ monatlich. 


Stettin, im März 1868. 
Der Vorſtand. 


Das amtliche 


Randower Kreisblatt, 


welches in allen Ortſchaften des Randower 
Kreiſes gehalten werden muß und in den⸗ 
ſelben während der ganzen Woche zu Jeder⸗ 
manns Einſicht offen liegt, empfiehlt ſich 
den Geſchäftstreibenden zu Anzeigen aller 
Art. — Der Inſertionspreis beträgt 1 Sgr⸗ 
für die Petitzeile. — Anzeigen werden an. 
genommen Schulzenſtraße Nr. 17 und 
Kirchplatz Nr. 3 bei 
R. Grassmann. 
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Die Vorträge über: „Die bevorſtehende perſön⸗ 
liche Wiederkunft Ehriſti, die kommenden 
Gottesgerichte und den Weg der Errettung“ 
werden eine Zeit lang jeden Sonntag Abend 6 Uhr und 
Donnerſtag Abend 8 Uhr in der Kirche der Apoſtoliſchen 
Gemeinde, Artillerieſtr. 2, fortgeſetzt. 


Pommerſches Muſeum, 


offen jeden Mittwoch Nachm. von 2—4 Uhr und jeden 
Sonntag Vorm. von 11—1 Ubr. 


Höhere Töchterſchule, 
Roßmarktſtr. Nr. 8. 


Das Sommerſemeſter beginnt den 1. April. Anmeldung 
neuer Schülerinnen nimmt entgegen Dr. Draeger. 


Höhere Töchterſchule in Grabow. 


Der Sommerkurſus beginnt am 1. April. Gefällige 
Anmeldungen erbitte ich in meiner Wohnung Gießerei⸗ 


ſtraße Nr. 
Leontine Hilliger. 


Höhere Knabenſchule in Altdamm. 


Ziel iſt Ober⸗Tertia des Gymnaſiums. Zu Oſtern kön⸗ 
nen neue Schüler in Sexta, Quinta und Quarta af 
genommen werden. Gute und billige Penſtonen werden 
nachgewieſen. Hübner, Vorſteher. 


Militair⸗Unterrichts⸗Inſtitut. 


Anfangs April er. beginnen neue Curſe zur Vorbereitung 


zum 
1. Fahnriche:, 2. See⸗Kadetten⸗ 
u. 3. Einjährig⸗Freiwilligen⸗ 
Examen. 
Stettiu, Victoriaplaß 5. . 
Fritsche. 


Handels⸗Schule. 


Anfang des Sommer ⸗Semeſters am 2. April. Aufnahme 
in die Anſtalt finden Jünglinge vom ei 14. So 
welche ſich dem handelsgewerbl. oder landwirtbſch. Stande 
wid nen ſollen. Lehrobj:: Sprachen, Schul: und 
Handelswiſſenſch. in täglich 4 Lectionen. Honorar 
2½ und 3 % monatlich Anmeldungen neuer Schüler 
nimmt entgegen der Director der Handelsſchule 

S. Löwinsohn, Königsſtr. 2, 3 Tr. 

NB. Ganz beſondere Aufmerkſamkeit wird auf die Aus⸗ 
bildung folder Jünglinge verwendet, die iu wiſſenſch. Ber 
ziehung gänzlich zurückgeblieben ſind. 


In der Erziehunas⸗Anſtalt 


finden vom 1. Mai er. ab auch verwaiſte und bes 
dürftige Töchter von Predigern, Beamten und 
Officieren für eine jährliche Penſion von 60 % Auf⸗ 


gediegener Ausbildung. — Die Penſion für Tochter aus 
begüterten Ständen (es brauchen dies nicht gerade Waifen 
zu fein) iſt auf 120 9% ermäßigt. — Zu näherer Aus⸗ 
kunft erbietet ſich 

Quistorp, Paſtor und 
Vorſteher der Ducherower Anſtalten. 


Für Auswärtige 
lehrt und garantirt auf brieflichem Wege bei 
Einſendung der jetzigen Handſchrift ſchon in 
4 8 1 3 ie 5 115 
ausdauernde kaufmanniſche, Kanzle 
oder Damenſchrift l 

Mebes, Breiteſtraße 45. 


Frankfurter Lotterie. 


In der fünften Kaffe fiel in meine glückli be Kollekte 
auch wieder ein Gewinn von 400 Gulden auf Nr. 4394. 
Zur 6. Klaſſe empfehle ich e e in ½ und %. 


Leist-At-Damm: , 


für deutſche Miſſionarstöchter in Ducherow 


nahme zu chriſtlicher Erziehung, mütterlicher Pflege und 


Muſikalien⸗Abonnement. 


In unſer ganz neu eingerichtetes 


Muſikalien⸗Leih⸗Inſtitut 


können unter den günſtigſten Bedingungen beim Beginn 
des neuen Quartals noch Theilnehmer eintreten. 


Leon Saunier's 


Buch⸗ und Muſikalienhandlung an den Unterzeichneten franco einzuſenden. 


Paul Saunier) 
Mönchenſtraße 12/13, am Roßmarkt. 


Rudolf Mosse, 


Zeitungs: Annoncen: Expedition 
Berlin, Friedrichsſtraße 60. 
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Central-Punkt 


aller 
inländiſchen und ausländiſchen Zeitungen. 


Mecklenburger Eiſeubahn. 


Die Beſorgung der neuen Serie⸗Dividendenſcheine gegen 
Einlieferung der Talons überuehmen 


Scheller & Degner, Bankgeschäft 


Der Stettiner Speicher⸗Verein 
giebt pro 1867 12 % pro Aectie. Darauf find 6 I 
bereits gezablt. Es bleiben mithin noch 6%, pro Aetie 
in Empfang zu nehmen, welche gegen Aushändigung des 
Coupons Nr. 30 vom 6. bis 9. April, Vormittag von 
8 bis 11 Uhr bei Friedr. Marggraf, Schulzen⸗ 
ſtraße 34, gezahlt werden 

Stettin, den 28. März 1868. 80 3 

Die Direction. 


. . — — w 

Eine Ofenfabrik mittlerer Größe, bei welcher nach 
weislich bedeutende Erfolge erzielt, ſoll unter günſtigen 
Bedingungen verkauft oder verpachtet werden. Reflekt. 
wollen mit genauer Angabe ihrer Verhältniſſe u. baareu 
Mittel ihre Adreſie sub J. 144 1 fr an die Annoncen⸗ 
Expedition von Rudolf Mosse in Berlin, zur Be⸗ 
förderung ſenden. 


Mühlen⸗Verkauf. 


Eine ſchöne Waſſermahl⸗ und Schneidemühle, BE 
mit 4 Gängen, Gewerk neu von Eiſen, Wohn⸗ 
baus herrſchaftlich, 89 M. Gerſtboden u. großer 
Ooſtgarten, 4 M. von Stettin, ½ M. von der 
Oder, iſt mit 6—8 Mille Anzahlung zu verkaufen. 
Portofr. Anfragen nimmt die Exp. d. Bl. ent⸗ 


0 gegen. 5 


Auction. 

Auf Verfügung des Königlichen Kreisgerichts ſollen am 
Donnerſtag, den 2. April er. und an den folgenden Tagen 
Vormittags von 9½ Uhr ab, im langen Garten Nr. 1, circa 
3000 Stück Treibhausgewächſe aller Art, darunter Myrthen, 
Lebensbäume, Fuchſien, Amorylliis, Camelien, 200 Stück 
Remontandroſen, eine große Menge Staudengewächſe, dar⸗ 
unter Nelken, Diolſtra, ferner: Gartenutenſilien, Möbel, 
Kleidungsſtücke u. 3 in öffentlicher Auction gegen 

i lung verkauft werben. 
gleich bazre Bezahlung verkauf . 


“ iz 


Auction. 

Auf Verfügung des Königlichen Kreisgerichts ſoll am 
Denken 5 31 Marz er, Vormittags 10 Uhr, im Haufe 
Frauenſtraße Nr. 14, 

ein Billard nebſt Zubehör und andere Gegenſtände 
in öffentlicher Auktion gegen gleich baare Bezahlung 
verkauft werden. 

Hauff. 


Die Hombopatiſche 
Central⸗ Apotheke 
von Günther, Berlin, Jeruſalemerſtr. 16, 


hält ſtets vorräthig: Haus 2 Apotheken 5 


Menſchen von 6—100 M. im Preiſe von 1—10 , 
in Tropfen u. Kügelchen. Hombopatiſche Apotheken 


für Thiere zu 30-120 M. von 4% bis 15% — 
ſowie ſämmtliche gebr. homöop. Arzneien. 


& % A. Toepfer, 
EL Hof-Lieferant, 
RR 0 I. Lager: 

n Schulzen⸗ u. Königsſtr.⸗ 

r Eck 


e. 
empfiehlt ſein aufs Vollſtän⸗ 
digſte aſſortirtes 


| Magazin 
Haus⸗ und Küchengeräthe. 


Vollſtändige Preisbücher gratis. 


Roßmarkt 18—19 
Ausverkauf der zu einer Konkursmaſſe 
gehörigen Eiſen⸗, Stahl- und Meſſing⸗[ 


A. Raeschke, 
als Verwakter. 


waaren. 


Nähere Bedingungen und Prospekte bei uns gratis. Gründung der Anſtalt) bereits die Zahl 218. 


= zuweiſen. 


mn ͤkrH-n n * 


Die Bangewerkſchule zu Höxter a. d. Weſer 


beginnt ihren Sommer⸗Curſus am 4. Mai er., während der Vorbereitungs⸗Unterricht bereits 
am 15. April feinen Anfang nimmt; der Vorbereitungs-Unterricht für den Winter-Curſus 
beginnt am 12. Oktober und der eigentliche Claſſen⸗Unterricht am 3. November er. 

Die Zahl der Schüler erreichte im Winter⸗Semeſter 1867/68 (im vierten Jahre der 


Zur Abnahme der Meiſterprüfung für Bauhandwerker befindet ſich die 
Königliche Commiſſion am Orte. 

Anmeldungen zur Aufnahme in die Anſtalt ſind unter Einſendung der Schulzeugniſſe 
Derſelbe iſt jederzeit gern bereit, den Herren 
Baumeiſtern, Bauunternehmern und Bauhandwerksmeiſtern tüchtige Schüler 
aus den oberen Claſſen der Anſtalt zu Zeichnern, Polirern, Bauaufſehern ꝛc. nach- und zu⸗ 

Möllinger, Direktor der Baugewerkſchule. 


Mheiniſches 
Jutelligenz⸗Comptoir 


Bureau für Stellenvermittelung 
in Mainz 
empfiehlt 
Buchhalter, Cassirer, Commis; 


Ingenieure, Oeconomie⸗Verwalter, Forſt⸗ 
und Wirthſchaftsperſonal; ſowie 


Verkäuferinnen, Dames de eomptoir 
Haushälterinnen, Kammerjungfern; 
ebenſo Perſonal für Hötels und Cafes; 
überhaupt Dienſtſuchende beſſerer Klaſſe; — 
hat ſich indeſſen dabei die Aufgabe geſtellt, aus ſchließlich 


nur ſolche Stellenſuchende zu empfehlen, welche ſich mit 
ſehr guten Zeugniſſen und Empfehlungen auszuweiſen 
vermögen. 


Großer Ausverkauf 
Plano ferte-Handlung 


von 
[4 
Stettin, gr. Domſtr. 18. Carl Rene. Stettin, gr. Domſtr. 18. 

Da ich am hieſigen Platze ſelbſt eine Pianoforte⸗Fabrik errichten 
werde, will ich, um dieſes ſchnell zu ermöglichen, mein bedeutendes Lager, 
beſtehend in Concert, Salon-, Stug- und Cabinet⸗Flügeln, Pianos 
in Tafelform, Harmoniums und Pianinos aus den renommirten Fabriken 
von Steinway & Sons in New-York, Steinweg Nachf. in Braunſchweig, Erard 
in Paris, C. Bechſtein, W. Bieſe, Schwechten, Quandt, Belling und Jäger in 
Berlin, A. Biber in München, C. Röniſch und Kaps in Dresden, J. Blüthner, 
Breitkopf & Haertel und Feurich in Leipzig zu und unter dem Selbſtkoſten⸗ 
preiſe verkaufen, und übernehme ich bei jedem aus meiner Handlung bezogenen 
Piano eine mehrjährige Garantie. 

Die von mir geführten Fabrikate ſind von den größten Klavierſpielern 
als vorzüglich anerkannt und wurden außerdem auf der letzten Pariſer Welt⸗ 
Ausſtellung ſechs meiner Fabrikanten durch goldene und ſilberne Medaillen 
ausgezeichnet. Das Magazin befindet ſich große Domſtraße 18 parterre und 
eine Treppe hoch. Hochachtungsvoll 

Stettin, im März 1868. Carl René. 
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Grabkreuze, Gitter und Schrifttafeln 


in Eiſen, Marmor und Porzellan werden zu Fabrikpreiſen ſchnell beſorgt. 
Zeichnungen liegen zur Anſicht bereit. 


Moll & Hügel. 
Mahagoni und Polyſander Vogelbauer, 


Zeitungshalter empfehlen preiswerth. 


MOLL & HUGEL. 


Haupt⸗Wirthſchafts⸗ und Musitener-Magazin. 
Permanente Ausſtellung einer Muſterküche. 
Künſtliche Zähne, Gehiſſe ꝛc. 

Sahne er dee, Bone len ge, „ F. Knick, 
obere Schulzenſtraße 40, 


Gammıs Zahnatelier, Schulzenſtr. Nr. 44 u. 45. 
Treppe hoch, 


Papier-Tapeien 5 empfoblt fein, 5 Schuhen und Stiefeln 


n 15 in größter Auswahl in alter be⸗ 
annter Güte zu den billigſten Preiſen, ſowie 
in den allerneueſten Muſtern empfiehlt billigſt, ſowie alle . apen Bueileunz | 
Sorten und Größen. 


ein Sortiment Kinder- und Mädchen⸗Stieſel, 
Engl. Velours- Teppiche, 


85 um damit zu räumen, zu ganz billigen Preiſen. 
Tisch-Decken und Rouleaux 
in den prachtvollſten Muſtern. 


Für eines der bedeutendſten Cigarren⸗Geſchäf te in 
wi 


Berlin, verbunden mit Commanditen, wird ein Theil⸗ 
Breiteſtraße 41-42, 


nehmer mit 5 bis 10 Mille geſucht, auch ſoll eine der 
beſten Commanditen in feinfter Gegend bei 3000 % An 
vis-à-vis Hotel Drei Kronen. 
Bettſedern und Daunen in , Yu. ½ Pud 


zahlung verkauft werden. 
Ruſſiſche 


Expedition von Rudolf Mosse in Berlin. 


Schwindſacht (Auszehrung, Lungenſucht) heilt 


durch erfolgbewährte Mittel Dr. K. 
poste restante Neuſtadt (Werrabahn). 


* Meerſchaum⸗Cigarrenſpitzen =S4 


werden neu aufgeſotten bei 


Adreſſen sub R. 1365 befördert die Aunoncen⸗ 
find billig zu verkaufen Fubrſtr. 6 im Laden. 


Ein paar Ilzöllige braune Kutſchpferde, 


I vorzüglich ſich für den Rollwagen eig nend, J. Sellmann, 
iin Umſtände halber in Albrechtsdorf bei Frauenſtraße 41. ' 
N Neuwarp preiswürdig zu verlaufen. e 0 0 850 5 5 500 5 0 600000 008005 
* * r 
Rheinische Frucht-Gelöes |: Detail-Handlungen in i 


Trauben-, Aepfel-, Birnen und Pflaumen Geldes in vor⸗ 


zuglicher Güte empfehlen & Pfd. 10 Sr 
gen ſeiner ausge⸗ 
v. H. Elsner in Poſen. e 
geſchirre, Wagenverdecke, Maſchinenriemen, Fußbekleidun⸗ 
w 


Gebr. Miethe. 
7 * Se Daſſelbe iſt we⸗ 
EBER ER 
x Krisen — zeichneten Cr 
folge jetzt allgemein 
macht geſchmeidig, waſſerdicht und ſchützt vor 
Bruch jedes damit behandelte Lederzeug, z. B. Pferde⸗ 
1 51 8 
aſche 10 , 10 Fl. 3 % Devot bei Herrn 
d. Hube. 


Schuhmacherartikeln 


5 werden hiermit auf einen neuen auegez. gut. u. hoh. 
Gewinn abwerf. Artikel aufmerkſam geinacht. Franco⸗ 2 
2 Anfr. A. M. 20 poste rest. Köln w. fr. deantw. 


% r 
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Zum Anfertigen jeder Tapezier⸗ Arbeit, ſowie zum 
Tapezieren der Zimmer empfiehlt ſich den geehrten Herr⸗ 
ſchaften achtungsvoll 

A. Thiele, Schuhſtr. 3, 1 Tr. 


r: ... . . 

Abgelegte Kleidungsſtücke, Haus⸗ und Küchengeräth, 
Betten, Gold und Silber, Möbel aller Art und Pfand- 
ſcheine werden gekauft von C. Hoflmann, Schulzen⸗ 
ſtraße 22, 2 Treppen, im Seitenflügel. 


% 


TIVOLI. 
Heute Sonntag, den 29. März 1868. 


Grosses Concert 


der Kapelle des Hauſes unter Leitung des Kapellmeiſters 
Herrn Adolf Firchow. 


Große 
außerordentliche Vorſtellung 


der Seiltänzer⸗, Gymnaſtiker⸗, Luftturner⸗ 
und Pantomimen⸗Geſellſchaft 


des Direktors Herrn 
2 


H. Würtz-Feron. 


Hinſichtlich des Programms verweiſe auf die heutigen 
Anſchlagezettel. 


Nach beendeter Vorſtellung: 


+ 
Grand Bal pare. 
Anfang 4 Uhr. 
Entrée incl. Ball für Herren 5 pr, Damen 2½ Ar. 
Kinder in Begleitung Erwachſener 1 pr 


r. Morgen Montag, den 30. März 1868, 28 


Grosses Concert 
und Vorſtellung der Künſtler⸗ 
Geſellſchaft des Direktors Hrn. 

H. Wurtz-Feron 


und 


Grand Bal paré. 
Anfang 7½ Uhr. Entrée wie oben. 
Carl Rudolph. 


TIVOLI. 
Jeden Montag und Donnerſtag: 


GRAND BAL PARK. 
Carl Rudolph. 


Stettiner Stadt⸗Theater. 


Sonntag, den 29. März. 
Ein Sommernachtstraum. 


In 5 Akten von Shakespeare. Muſik von Mendelsſohn⸗ 
Bartholdy. 


Montag, den 30. März. 


Die Afrikanerin. 


Große Oper in 5 Akten von G. Meyerbeer. 


Vermiethungen. 


Lindenſtraße 18 wird die drei Treppen hoch 
Th 


5 l 2 gelegene 
Etage zum 1. Juli c. miethefrei. 


tune. 


In der Handels halle ift das nach 
vorne belegene Eck⸗Comtoir ur. 12 


| 
zum 1. Juli anderweitig zu vermiethen. 
Marggraf. 
Zum 1. October d. J. werden in dem Hauſe Gate | 
Wollweberſtraße Nr. 25 die Barterre- u. die Mittel⸗Etage 
miethsfrei. Da dabei bauliche Veränderungen beabſichtigt | 
werden, jo können etwanige Wünſche des Miethers berück⸗ 
ſichtigt werden. Näheres daſelſt zwei Treppen hoch. 


Roßmarkt 4 iſt cin Laden z. verm. 
Abgang und Ankunft 


Abgang. 
Kariolpoſt nach Pommerensdorf 4 U. 25 Min. früh. 
Kariolpoſt nach Grünhof 4 U. 45 M. fr. u. 11 U. 20 M. Bm. 
Kariolpoſt nach Grabow und Züllchow 6 Uhr früh. 
Botenpoſt nach Neu⸗Tornei 5 U. 50 M. früh, 12 U. Mitt. 
5 U. 50 M. Nachm. 
Botenpoſt nach Grabow und Züllchow 11 U. 45 M. Bm. 
und 6 U. 30 Min. Nachm. 
Botenpoſt nach Pommerensdorf 11 U. 55 M. Bm. u. 5 U 
55 M. Nachm. 
Botenpoſt nach Grünhof 5 U. 45 M. Nm. 


2 Perſonenpoſt nach Pölitz 5 U. 45 M. Nm. 


Ankunft: 

Kariolpoſt von Grünhof 5 Uhr 40 Min. fr. und 11 Uhr 
55 M. Vorm. 

Kariolpoſt von Pommerensdorf 5 Uhr 40 Min. früh. ”” 

Kariolpoſt von Züllchow u. Grabow 7 Uhr 15 Min. fr. 

Botenpoſt von Neu⸗Torney 5 U. 45 M. fr., 11 Uu. 55 M. 
Vorm. und 5 Uhr 45 Min. Abends. 

Botenpoft von Züllchow n. Grabow 11 Uu. 30 M. Vorm. 
und 7 Uhr 30 Min. Abends. 

Botenpoſt von Pommerensdorf 11 Uhr 50 Min. Vorm 
und 5 U. Min. Nachm. 

Botenpoft von Grünhof 5 Uhr 20 Min. Nachm. 

Perſonenpoſt von Pölitz 10 Uhr Vorm. 


